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SGörlig, 


Donnerſtag den 27. April 1826. 


Die Schwalbe. 
Kommſt wieder, liebes Vögelein, 


Und bringſt des Frühlings Sonnenſchein? 


Und frewft dich, daß das Haus noch iſt, 
Wo du als Kind erzogen biſt; 
Es nimmt dich gerne wieder auf, 
Gut Vögelchen, verlaß dich drauf. 


Was Deine Mutter einſt gebaut, 
Ward guten Menſchen anvertraut, 
Du ſiehſt das Neſt in guter Ruh', 
Das Fenſter blieb beſtändig zu; 
Mein Vater ſprach: geh' ich ins Grab, 
Reiß ja das Schwalben ⸗Niſt nicht ab. 


Jetzt ſchläft er manchen Monat ſchon, 
Doch was er wollte, that ſein Sohn; 
Drum bleibe du an meinem Haus 

Und flick das alte Neſt dir aus, 


Das Winkelchen iſt feſt und gut, 


Uad ſchützet dich und deine Brut. 


Haſt nicht die Mutter mitgebracht, 


Schläft auch wohl ſchon die letzte Nacht? 


Iſt wohl dem Hausherrn nachgeeilt, 
Und hat ſein ſtilles Loos getheilt; 
Nun mögen belde ſorglos ruhn, 
Wir woll'n wie unfre Eltern thun. 


Trau meinem ehrlichen Geſicht, 
Ich ſtör' dein kleines Neſtchen nicht, 
Flieg ruhig eln und ruhig aus 
Und wahr vor Feuer mir das Haus, 
Wir wollen gute Nachbarn ſeyn 
Und eins uns übers andre freun. 


Das Schwaͤlblein traut dem guten Wort, 
Und fliegt gar fröhlich weiter fort, 
Kommt wieder, bringt ſich Lehm und Stroh, 


— 


Und baut das Wochenbett' ſich froh, E 
Und zwitſchert, wenn der Himmel graut, 
Sein: Guten Morgen, gar vertraut. 


Und wenn der Wirth im Fenſter liegt, 
Es fröhlich um den Kopf ihm fliegt, 
Die Spinne nimmt's ihm aus der Hand, 
Und thut gar treu und gar bekannt, 
Und ſingt zum Dank dem guten Wirth, 
Was heut' für Wetter kommen wird. 


Bald pickt es in dem Neſte voll, 
Da wird dem Vöglein erſt recht wohl, 
Und wird noch immer mehr erfreut, 
Als auch im Haus ein Kindlein ſchreit; 
Nun, ſpricht es, weißt du, wie mir iſt, 
Da du auch Vater worden biſt. 


In Kurzem trägt mit Liebes ⸗Sinn 
Das Kindlein er zum Fenſter hin, 
Da wird dem Vögelchen ſo weich 
Und ruft den beiden Jungen gleich; 8 
Friſch ſtecken die die Köpfchen raus, 
Und zwitſchern wie die Mutter draus. 


Doch alle Freude bat ein End', 
Der Herbſtwind kam herbei behend, 
Und weht den Wunſch nach ſuͤßer Ruh 
Dem kleinen Mutterbuſen zu; 
Die Kindlein müſſen mit ihr ziehn 
Und ihren treuen Hausherrn fllehn. 


Doch eh' ſie ziehn, das Vöglein ſpricht: 
Dies Haus, ihr Kinder, laſſet nicht, 
Und wenn auch ich nicht wiederkehr', 
Bringt meinen Gruß dem Wirthe her; 
Du, der du es ſo redlich meinſt, 
Läßt wohl dies Neſt den Kindern einſt? 
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Etwas über den verſtorbenen Konig 
von Portugal und ſeine hinterlaſſenen 
Schätze. b 


Der endet König von Portugal hatte 


ohne Zweifel eine größere und reichere Samm— 


lung von Diamanten, als irgend ein anderer 
Monarch in Europa, und außerdem einen uner⸗ 
meßlichen Schatz an Goldſtaub und Barren, Sil 
ber und gemünztem Gold. Er ſelbſt wußte kaum 
den Betrag dieſer Reichthümer; fie waren in Ki. 
ſten aufbewahrt, die in den Gemächern ſtanden, 
welche er ſelbſt bewohnte. Dieſer Schatz batte 
ſich ſeit vielen Jahren angehäuft und war nur 
ſelten beruͤhrt worden. Seine Diamanten trug 
der König meiſtens an ſeiner eigenen Perſon, und 
er legte ſie ſelten ab. Eine große Menge von 
Koſt barkeiten kam in feinen Beſitz, als feine Mut⸗ 


ter für wahnfinrig erklärt wurde, und ſeit der 


Zeit hatte er beſtändig die ausgeſuchteſten Pros 
dukte der brafilianifchen Gold und Diamant- 
gruben feinem Privatſchatz zugelegt. Von dies 
ſem gab er nichts aus für ſeine oder ſeines Hofes 
Bedücfniſſe, welche theuer genug zu ſtehen kamen. 
— Die Ausgaben für die Hofküche allein wur⸗ 
den auf tauſend Guineen taͤglich berechnet. Nies 
mand, nicht einmal ſeinen Söhnen, war erlaubt, 
mit ihm an einen Tiſche zu eſſen. Seine Lieb⸗ 
lingsgerichte waren Reis mit Schinken gebacken, 
Ge fluͤgel, Wild und Würfe, immer mit ſehr viel 
Pfeffer und anderm Gewürz, nach der Landes⸗ 
ſitte. Religſöſe Ceremonien und die Sorge fuͤr 
feine Schaͤtze beschäftigten ihn viel. Die Prin⸗ 
zen des Hauſes Braganza leiden mehr oder we⸗ 

niger alle an einer krankhaften Geſchwulſt der 

Kniee, wesbalb fie ſich nie in ſeidenen Unterklei⸗ 

dern ſehen laſſen. Auch der verſtorbene König 

trug beſtändig weite Beinkleider. Der Kaifer 
von Braſilten iſt im Ganzen ſehr arfund und thä⸗ 

tig, er trägt beſtändig große Cuͤraſſterſtiefel bis 


über die Kuje, und ſo iſt er auch in einem Ge⸗ 
maͤlde dargeſtellt, in vollem ka ſerlichen Ornat, 
Mantel u. . w. und in feinen beliebten Stiefeln. 
Er iſt uͤbrigens ein trefflicher, unermüdlicher Rei⸗ 
ter, und wenige Drdonnanzoffiziere und Adju⸗ 
tanten können es mit ihm aushalten “). Es kann 
kaum ein größerer Unterſchied gedacht werden als 
zwiſchen Vater und Sohn. 
vor ſeiner Heirath von ſeinem Vater nicht mehr 


als 300 Pfund Sterling jährlich und nachher 


eine Zeitlang nicht mehr als 800 Pfund. Den⸗ 
noch machte er keine Schulden. Der Vater, als 
er von Portugal nach Braſilien abreiste, ſuchte 
Alles, was nur einigen Werth hatte, zuſammen 
und nahm es mit nach Rio, damit es den Fran⸗ 
zoſen nicht in die Hände falle; daſſelbe that er 
auch, als er Rio wieder verließ. Er blieb bei 
feiner Abreiſe bedeutende Summen ſchuldig, ſo⸗ 
wohl der Bank als Privatperſonen. Sein Sohn 
hat ſie größtentheils bezahlt, noch während der 
Zwiſtigkeiten mit Portugal. Der Kaiſer ledt ſehr 
einfach; feine Liebhabereien ſind die Jagd, Pferde 
und unh Uebungen, Revüen u. ſ. w. 
Den Betrag der Schaͤtze, welche der König 
von Portugal hinterlaſſen, auch nur einigerma⸗ 
en genau anzugeben, iſt unmöglich. Die Kreuze 
und Sterne, welche er als Großmelſter der Or⸗ 
den von Avis, Chriſtus und St. Jago trug, be⸗ 
ſtehen aus lauter Diamanten von erſter Größe 
und Waſſer, und find zufammen auf vier Millio 
nen Pfund geſchätzt worden. Während ſeines 
Aufenthalts in Rio ſchenkte er dem heil, Seba⸗ 


ſtian einen Schmuck, wovon ein Diamant allein 


auf 709,009 Pfund geſchaͤtzt ward; allein bei 
feiner Abreiſe nahm er dies Geſchenk zurück und 
brachte es mit nach Liſſabon. Der verſtorbene 
Kung von Portugal beſaß ni den n grüß. 
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Auch der Prinz Don Miguel iſt ein tee 
„Reiter und nimmt ſich zu Bee ſehr gut aus. 


Der letztere erhielt 


ten Diamanten , der je geſehen worden if. Ee 
iſt von der Größe und Geſtalt eines Hühnerei's 
und von engliſchen und holländiſchen Juweliern 
auf 37 Millonen Pfund geſchätzt worden. — 
Sein Verhältniß zu den übrigen bekannten gro⸗ 
ßen Diamanten iſt folgendes: 


Der des Kaiſers von Rußland hat 106 Karat.“) 
Königs von Frankreich 136 — 
Großherzogs v. Toscana 139 — 
Großmogulis = 279 — 
Schachs von Perſien 493 — 
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Polttifche Na chr ch te 


Berlin, den 17ten April. 

Der Königliche Hof legt heute die Trauer für 
Ihro Königliche Hoheit die Prinzeſſin Marie 
Cunigunde, Königl. Prinzeſſin in en und 
Sachſen auf 14 Tage n 

Den zoften April. 

Se. Königliche Hoheit der Prinz Wilhelm 
von Preußen (Sohn Sr. Maſeſtät des Königs) 
ſind von St. Petersburg hier eingetroffen. 

Der General- Feldmarſchall „Herzog von 
Welti ngton, find von St. Petersburg bier 
angekommen. N 

Den 2 ꝛſten April. 

Der General- Feldmarſchall, Herzog von 
Beltington, iſt über Lolas nach London 
abgegangen, { 

Paris, 1 ben gte April. 

Det Herzog von Kagufa iſt als beboumach⸗ 
tigter Dinifter Stantteichs nach St. Petersburg 
abgereift. 

Die beidenmürhigen®ertbeibiger Miffolongbr8 


— — 
) Karat, kleines Gewicht, nach welchem das Gold 
und die Edelgeſteine ‚ger 080 werden, 12 Gran; 24 
machen eine 1 1 elgeſteinen hat ein Karat 
nur 4 Gran. 
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find nicht mehr! Auf 1400 Mann zuſammenge 
ſchmolzen, die nur mit vier Unzen Zwieback un 
terhalten wurden, fahen fie bis zum ry7ten Fe⸗ 
bruar das Gewitter heranziehen, das fie ver 
ſchlingen ſollte. Die Egypter, von Europäern 
geleitet, unter denen ſich leider Franzoſen befin⸗ 
den, hatten an jenem Tage den Bau der Pon⸗ 
tons vollendet, mittelſt deren fie über die Untie⸗ 
fen gehen wollten, um Miſſolonghi von Maori- 
Alki her anzugreifen, auf welcher Seite wegen 
der Lagunen, die hier die Stadt vertheidigen, 
keine Feſtungswerke angelegt ſind. Am ı8ten 
unterſuchten die Türken den Boden, und da die 
Türkiſche Flotte wieder bei Procopaniſtos, nahe 
beim Eingang des Meerbusens gon Met, 
erfchienen war, ‚fo hatte man, einen heftigen A ngriff 
zu erwarten. Von dieſem Tage an. bereitete fich 
Jeder zum Tode, und an den folgenden drei 
Tagen hielten alle Ehriſten ihre Leichenfeier. Der 
Biſchof Joſeph reichte ihnen die Sacramente, 
und nach dem Todtenamte begab ſich Jeder auf 
ihm angewieſenen n. Vom ‚zeiten, bis 
er A e Lager Alles rubig, 
und der Feind begann in der Nacht ſeine Brü⸗ 
cken zu ſchlagen. Zwei Stunden nach Sonnen⸗ 
Aufgang war es den Europälſchen Ingenieurs 
gelungen, ſich der Stadt auf 600 Fuß zu naͤ⸗ 
heern, und der Angeiff ward durch ein. fuͤrchter⸗ 
liches Geheul verkuͤndet; zwei Brückenlinien, 
auf denſelben Punkt hinführend, vereinigten ſich; 
das Geſchütz der Chriſten fing an zu donnern, 
das Gewehrfeuer begaun, und um 11 Uhr‘ Mor: 
gens waren zwei Brücken abge wor, en; und die 
Barbaren zogen ſich in Unordnung zurück. Ein 
Freudengeſchtei verkuͤndete den Bewohnern der 
Stadt, das Kreuz habe noch einmal geſiegt. 
Am 23ſten Februar lieferte Ibrahim Paſcha, der 
inzwiſchen alle feine Streitkraͤfte geſammelt hatte, 
einen zweiten Sturm, gleichfalls ohne Erfolg. 
Am ꝛ2ten März gelang es den Barbaren nach ei ⸗ 
nem dritten Sturm, die Spitze des Dammwe⸗ 
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ges zu beſetzen, und nachdem die Brücken an dies 
fer Stelle, die ſogleich befeſtigt wurde, vereinigt 
worden, mußte man den Untergang der Chriſten, 
von denen nur noch 427 
unvermeidlich aaſehen. Jadeſſen kam Niemanden 
der Gedanke an Uebergabe in den Sinn, kein 
Mund ſprach das Wort Capitulatlon aus; ein 


Jeder ſchien nur beſchaͤftigt, ſein Leben theuer zu 


verkaufen. Endlich am gten März (z oſten März 
neuen Styls) kündigte das Trauergelaͤute dee 
Glocken die Todesſtunde der Chriſten an. Um 
10 Uhr hatten die Türken Miſſolonghi eingenom⸗ 
men, der Biſchof Joſeph war bei graufamen 
Qualen zu Tode gemartert, alle Männer waren 
niedergemacht, eine Menge ertränkter Weiber 
und Kindet ſchwammen in den Lagunen. 
Den r5ten April: 

Die hieſigen Blätter ſchmeicheln ſich immer 
noch mit der Hoffnung, daß Miſſolonghi nicht 
gefallen ſey. Wir ſind ſo gluͤcklich, heißt es in 


dem J. des Dabats, noch hoffen zu können, 


daß Miſſolonghi ſich in den Händen der Griechen 
befindet, und daß ſeine heldenmüthige Beſatzung 
ſich bis zu der Zeit halten wird, wo die Grie⸗ 


fampriäblg waren, als 


chiſchen Generale Hülfstruppen herbeiführen wer. 


den. Folgende Nachrichten ſind uns zugegangen: 
Adeona, den gten April. Die Nachricht von 
der Einnahme Miſſolonghis war voreilig. Briefe 
aus Corfu vom 2 3ſten März unterrichten uns, 
daß die feindlichen Pontons und die Brücken, wel⸗ 
che auf Tonnen gelegt wurden, gegen Poros, 
ein öſtlich von Anatolikon gelegenes Fott, ge⸗ 
braucht wurden. 13, Geiechzu, welche ſich hier 
in einer Kirche eingeſchloſſenn Batten, wurden, fo 
wie die dort befindlichen Mönche, niedergeſäbelt. 
Tages darauf kapitulirte Anatoliks und die Ein⸗ 
wohner deſſelben ſind den 16ten März nach Ar- 
tha gebracht worden; man fuͤrchtet, daß ſie un⸗ 
terwegs ermordet worden ſind. — San ta⸗ 
Maura, den geſten März. Die Griechische 
Flotte von 73 Segeln iſt auf der Höhe von Ae⸗ 


u 


kollen angekommen. Man ſagt, daß die Gries 
chen das Fort Vaſſiladi wieder genommen oder 
vielmehr durch eine mit Pulver gefüllte Barke, 
welche Canaris hinfuͤhrte, zerſtört haben.“ Dieſe 
Nachrichten waren in Livorno den 2ten April im 
Umlauf. In jedem Falle hielt ſich Miſſolonghi 
den zoſten Maͤrz noch, und was man von den 
daſelbſt vorgefallenen Nie dermetzelungen erzählt, 
bezieht ſich einzig und allein auf Poros. 


London, den rreen Apell. 

Ein Gerücht ſagt, die Birmanen hätten unſte 
Friedens⸗Commiſſarien ermordet. 

Geſtern find ungünſtige Nachrichten aus Oſtin⸗ 
dien eingegangen, indem der Waffenſtillſtand mit 
den Birmanen aufgehoben und der Krieg neuer, 
dings ausgebrochen iſt. Bekanntlich hatten die 
Birmaniſchen Unterhändler, bei den unerwarteten 
Anträgen Engliſcher Seits, um neue Verhal⸗ 
tungsbefehle nach Ava gefchrieben. Kaum aber 
hatte der König die Berichte geleſen, und daß 
die Englaͤnder Land und Geld begehrten, als ſein 
Zorn entbrannte und er die Aufhebung der Uns 
terhandlungen befahl. Die Folge davon war, 
daß noch ſelbigen Tages, wo der Waffenſtillſtand 

ablief, ein heftiges Gefecht zwiſchen den gegen» 
uͤberſtehenden Truppen ſtatt fand, in welchem es 
von beiden Seiten einige Todte u. Verwundete gab. 


Den ten April. 
Vorgeſtern aus Oſtindien eingegangene Bes 
richte beſtaͤtigen die Erneuerung der e e 
Reiten mit den Birmanen. 


Türkische Gränze, den ten April, 


au meldet aus Conſtantinopel vom zgften 


Mane Ibrahim Paſcha hat 13 Tartaren mit 
Sieges nachrichten hierher geſchickt. Miſſolonghi 
iſt feinem Falle endlich nahe, nachdem ſich die 
Inſel Vaſſiladi und das feſte Schloß Anatoliko 
haben ergeben muͤſſen. Vor dem Serail ſind 
Hunderte von Chriſtenköpfen aufgeſteckt, und 
man verſichert, der Großherr habe befohlen, kei. 


r 


nem Chriſten in Miſſolonghi das Leben zu laſſen, 
und keine Capitulation zu bewilligen. 
Vermiſchte Nachrichten. 

Der zeitherige Paſtor Herr Halke in Coſel 
ward Pfarrer an der evangeliſchen Kirche zu Dau⸗ 
bitz, Rothenburgſchen Kreiſes. 

— Die verſtorbene Gedingefrau Maria Nor 
fing, verw. Mahn geb. Mühle zu Ober- Gir⸗ 
bigsdorf, Görlitzſchen Kreiſes, hat der Kirche 
zu Ebersbach 60 Rthlr. zur Ausſtaffirung der 
Canzel, und der Armen⸗Caſſe zu Ober⸗Girbigs⸗ 
dorf 25 Rthlr. vermacht. 

— Am 15. März trat ein fremder Jude in 
die Stube des Einlieger Samuel Schulz zu Neu⸗ 
Kleppen, Saganer Kreiſes, und both dem letz⸗ 
tern Schittwaaren zum Verkauf an, entfernte 
ſich aber bald wieder, da der Schulz nichts kau⸗ 
fen wollte. Bald darauf erſchien ein fremder 


Mann bei dem Schulz, der vorgab, aus Ungarn 


zu kommen und auf einer Reiſe nach Rußland, 
Behufs der Erhebung einer Erbſchaft begriffen, 
zu ſeyn. Unterwegs ſey er mit ſeinem Pferde 
verungluͤckt, und gegenwärtig in großer Geld⸗ 
verlegenheit, weshalb er die Neife zu Fuß fort⸗ 
ſetzen müſſe. Zugleich öffnete der Fremde ein 
Schächtelchen, worin eine gelbe Kette nebſt einer 
Tuchnadel und ein Paar Ohrringen mit weißen 
Steinen befindlich waren, die derſelbe vorzeigte. 
Waͤhrend dem erſcheint der erſte Jude wieder, 
ficht die Sachen an, und bietet darauf dem Frem⸗ 
den 1oo Rthlr. Als dieſer fie für dieſes Ge⸗ 
bot dem Juden nicht laſſen will, geht letzterer 
fort, kommt aber bald wieder, bietet 200 Rthlr. 
und ſteigt endlich mit ſeinem Gebot bis auf 

450 Rthlr., dem Schulz aber fluͤſtert er ins 
Dir, daß dieſe Koſtbarkeiten wohl 600 Rthlr. 
werth waͤren, und er dem Schulz gern ein an⸗ 
ſehnliches Douceur geben möchte, wenn er ihm 
durch Zureden zu deren Beſitz verhülfe. Der 
Fremde erklaͤrte jedoch ganz beſtimmt, tr wolle 
feine Jouwelen nicht an einen Juden verkaufen, 


+ fondern blos mit Chriften zu thun haben, worauf 
der Jude ſich entfernte. Hierauf erſucht der 
Fremde den Schulz ihm auf die Sachen 200 Rthlr. 
zu borgen und verſpricht jene bei ſeiner Rückkehr 
aus Rußland wieder einzulöfen. Der Schulz 
giebt ihm die verlangten 200 Ahle, worauf 
ihn der Betrüger verläßt Bald darauf wird 


der Schulz gewahr, daß Kette und Steine uns. 


ächt und ohne allen Werth find, und er von den 
Gaunern betrogen iſt. ’ 

— In einem zu Schönaich gehörigen, 1 Meile 
von Sorau gelegenen Gehölz, wurde am roten 
April die Dienſtmagd Anna Roſina Gierfch ers 
hängt gefunden. Der ſich auf fluͤchtigem Fuße 


befindende Bauersſohn Traugott Neumann aus 


Breſtau bei Sorau, 222 Jahr alt, mittler Sta- 
tur, 5 Fuß 1 Zoll groß, welcher ſchwarzbraune, 
auf der Stirn krauſe, Haare, eine ziemlich große, 
gebogene Naſe, graudunkle Augen, ein ſpitzes 
Kinn, einen ſchwarzen Bart und ein volles, ro⸗ 
thes Geſicht hat, mit einem blauen Tuchmantel, 
einer blauen Tuch jacke, keinenen, langen Bein. 
kleidern, langen Stiefeln und einem runden Hute 
bekleidet iſt, und der wahrſcheinlich ein buntes 
Halstuch, und unter der Tuchjacke noch elne 
blaue Tuchweſte trägt, wird als muthmaßlicher 
Mörder verfolgt. . c 

In der Nacht vom 23ſten zum 24ſten April 
brannten zu Görlitz auf dem Niederviertel vor 
dem Hoterthore 6 Häuſer ab, nämlich das Lan⸗ 
geſche, Schröterſche, Kadelbachſche, Gröhſche, 
Stuhldreherſche und Golleſche. Das Ftuer 
brach in einem Schuppen zwiſchen dea beiden erft- 
genannten Häufern aus. Das ulleichſche Haus 
wurde dabei gänzlich eingeäſchert. Zugleich ger 
riethen verſchiedene Häufer auf der Galgengaffe 
durch Flugfeuer in Gefahr, doch wurde daſſelbe 
immer glücklich gelöſcht; ein gewiſſer Leupold 
aus Hartmanns dorf bei Markliffa, welcher all⸗ 
hier in Dienſten ſtehet, hatte hierbei aber das 
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Unglück, von dem Dache des Jieſcheſchen Hau- 
ſes zu fallen und dadurch große Verletzung im 
Geſicht zu ecleiden. A 


Geboren. en 

(Görlitz) Mir. Carl Auguſt Pinger, B. 
und Weisbäder allh., und Fru. Chriſt. Sophie 
geb. Weiſe, Sohn, geb. den 8. April, get. den 16. 
April Carl Auguſt. — Carl Chriſt. Haͤbiſch, Tuch⸗ 
maͤchergeſ. allh., und Frn. Joh. Soph. geb. Popig, 
Zochter, geb. den 8. April, get. den 16. April Ju⸗ 
liane Caroline. — Joh. Glieb. Meyer, Maurerge⸗ 
ſelle allhier, und Frn. Anne Roſine geb. Bruͤck⸗ 
ner, Sohn, geb. den 7. April, get. den 16, April 
Carl Gottlieb Ernſt. — Joh. Gottfried Zieſchang, 
herrſchaftl. Kutſcher allh., und Frn. Marie Louiſe 
geb. Jaͤckel, Tochter, 5 den 10. April, get. den 
16. April Chriſtiane Borothe Sophie. — Sim. 
Letſch, Kutſchers allhier, und Fru. Marie Eliſab. 
geb. Müller, Sohn, geb. den 9. April, get. den 
16. April Johann Carl. — Hrn. Joh. Auguſt 
Jancovius, B., Kunſt⸗, Waid- und Schoͤnfaͤrber 
allhier, und Frn. Joh. Frieder. geb. Wiehl, Sohn, 
eb. den 25. Maͤrz, get. den 16. April Theodor 
uguſt. — Mſtr. Chriſt. Heinrich endel, B. 
und Horndrechsler allhier, und Frn. hriſt. Dor. 
Roſ. geb. Wittig, Tochter, geb. den 10. April, 
et. den 18. April Eleonore Thereſe Louiſe. — 
franz Anton Felkenhauer, Tuchmachergeſ. allhier, 
und Frn. Chriſt. Roſ. geb. Lingke, Tochter, geb. 
den 10. April, get. den 19. April Johanne Doro⸗ 
thee Kunigunde. — Joh. George Reher, Inw. 
allhier, und Fru. Anne Roſ. geb. Berthold, Sohn, 
eb. den 14. April, get. den 19. April Johann 
riedrich Auguſt. — Hrn. Carl Friedr. Schind⸗ 
ler, Sergeant und Capitain d'armes beim Stamm 

des 1ften Bataill. (Görliger) 6ren Landw. Regim. 
und Frn. Albert. Joſeph. geb. Reſſel, Sohn, geb. 
den 9. April, ge den 21. a rheodor Friedrich 
Julius. — Mſtr. Chriſt. Traug. Chriſtmann, B. 
und Tuchber. allhier, und Frn. Chriſt. Dorothee 
geb. Doͤring, Sohn, geb. den 21. April, get. den 
22. April Carl Julius. — Henr. Amalie geb. 
Dietſch, außerehel. Tochter, geb. den 10. pril, get. 
den 16. April Minna Ottilie. — OR Eleon. 
geb. Rambuſch, außerehel. Sohn, geb. den 12. Apr., 
get. den 16. April Carl Friedrich Auguſt. 
Eauban.) D. 8. April dem Bar, und Mau⸗ 
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rergeſ, Gierbig ein S., Carl Guſtav. — D. 9. 
dem Bgr., H. und W. Schmidt Mſtr. Dornblut 
eine T., Marie Loulſe. — D. 11. dem Königl. 
Preuß. Invaliden Neugebauer ein S., Carl Ju⸗ 
ius Louis. a 


Getraut. 


(Goͤrlitz) Joh. Gottlob Mühle, B. und 
Stadtgartenbeſ. allhier, und Igfr. Joh. Frieder. 
Eliſab. geb. Zippel, weil. Joh. Georg Zippels, B. 
und Stadtgartenbef. allh., nachgel. ehel. juͤngſte 
Tochter, getr. den 16. April. — Hr. Joh. Friedr. 
Pabſtlebe, B., Spitz⸗ und Pudritzkr. allhier, und 
Igfr. Chriſt. Frieder, geb. Roͤsler, Mſtr. Johann 
Friedr. Roͤslers, B. und Nagelſchm., auch Billet. 
allh., ehel. aͤlteſte Tochter, getr. den 17. April. — 
Mſtr. Sam. Tobias Knothe, B. und Tuchmacher 
allhier, und Igfr. Chriſt. Frieder. geb. Holſtein, 
weil. Mſtr. Joh. Gfr. Holſteins, B. und Oberaͤlt. 
der Toͤpfer allhier, nachgel. ehel. 2te Tochter, getr. 
den 18. April. — Ernſt Friedrich Gottlob Opitz, 


B. und Stadtgaͤrtner allh., und Saft, Mar. Rof. 
geb. Schmidt, Gfr. Schmidts, B. und Stadtgaͤrtn. 
allh., ehel. aͤlteſte Tochter, getr. den 18. April. 


Geſtorben. 

(Görlitz.) Frau Joh. Chriſt. Sophie Richter, 
ge. Haͤſe, Mſtr. Carl Gottlieb Richters, B. und 

eisbaders allhier, Ehewirthin, verſt. den 15. 
April, alt 81 J. 7 M. 28 T Frau Corona 
Sophie Werner geb. Lehmann, weil. Hrn. Joh.“ 
Chriſtian Werners, Koͤnigl. Preuß. Grenz-Zoll⸗ 
Einnehmers in Straßberg bei Markliſſa, nachgel. 
Wittwe, verſt. den 17. April, alt ohngefaͤhr 56 J. 
— Mſtr. Joh. Casp. Lindner, B. und Schuhm. 
allh., verſt. den 17. April, alt 64 J. 3 M. 4 T. — 
Mſtr. Sam. Friedr. Wilde, B. und Tuchm. allh., 
und Fru. Joh. Erneſt. geb. Lindner, Sohn, Sam. 
Auguſt Louis, verſt. den 18. April, alt 7 Mon. 
28 T. — Joh Chriſt. Doroth. geb. Riſchke, aus ı 
ßerehel. Tochter, Caroline Mathilde Roſalie, verſt. 
den 20. April, alt 1 M. 18 T. 


* 
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Auf den Antrag der Fleiſcher 


€ 


Bekanntmachung. 2 5 
Carl Gottfried Schuhmannſchen Glaͤubiger iſt in Betreff der Schuh⸗ 


mannſchen, mit Berüͤckſichtigung der Öffentlichen Abgaben auf 125 Thlr. Courant gerichtlich geſchaͤtzten 


Fleiſchbank sub Nr. 23 allhier ein 
. den 


Vormittags um 11 Uhr, vor dem Deputirten H 
Landgerichtsſtelle allhier anberaumt worden. 2: 


Dritten Juli 8 
errn Landgerichtsrath Richter an gewoͤhnlicher 


anderweiter Subhaftationstermin auf 


1826, 


Beſitz- und Zahlungsfaͤhige werden daher hierdurch vorgeladen, zur angegebenen Zeit und Stunde 
zu erſcheinen, ihre Gebote abzugeben, und zu gewaͤrtigen, daß dem Meiſt- und Beſtbietenden, wenn 
nicht geſetzliche Umftände eine Ausnahme zulaſſen, der Zuſchlag ertheilt werden wird. f 


a Goͤrlitz, am 31. Maͤrz 1826. 
Koͤnigl. 


öffentlichen Ab 
weiter Subpaftationstermin auf 


Vormittags um 11 
gerichtsſtelle allhier 


den Dritten 


Preuß. 


r 5 — Bekanntmachung. 
a Das unterzeichnete Koͤnigl. Landgericht macht hierdurch bekannt, 

der Carl Gottfried Schuhmannſchen Fleiſchbank sub Nr. 26 allhier, 

gaben auf 125 Thlr. gerichtlich abgeſchaͤbt worden, 


Uhr, vor dem Deputirten Herrn Landgerichtsrath 
hier en worden iſt, und ladet 
in dieſem Termine einzu inden, ihr Gebot abzu 


Landgericht der Oberlauſitz⸗ 


daß zum öffentlichen Verkauf 
welche mit Beruͤckſichtigung der 
auf Antrag der Glaͤubiger ein ander⸗ 


Juli 1826, 

Richter an gewöhnlicher Land: 
daher Beſitz- und Zahlungsfaͤhige hiermit ein, 
eben, und, wenn nicht geſetzliche Umſtaͤnde eine 


Ausnahme zuläffig machen, den Zuſchlag an den Meiſt- und Beſtbietenden zu gewaͤrtigen. 


Goͤrlitz, am 31. Marz 1826. 


Koͤnigl. Preuß. 


Landgericht der Oberlauſitz. 
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In Gemaͤßheit der Allerhoͤchſten Verfuͤgung vom sten April 1824 wird hiermit bekannt gemacht: 
daß nunmehr die Hypotheken⸗Tabellen von Jaͤnkendorf und Caana im Ro henburger Kreiſe, 
fertig geworden ſind, und werden alle Intereſſenten hiermit aufgefordert, dieſelben binnen zwei Mo⸗ 
naten, bis zum 1ften Julius d. J. in der Wohnung des unterzeichneten Juſtitiarii, Obermarkt 
Nr. 130 hieſelbſt, einzuſehen, indem ſpaͤter keine Einwendungen dagegen mehr angebracht werden koͤnnen. 

Goͤrlitz, am 18ten April 1826. 
Graͤflich Reuß von Plauenſches Gerichts-Amt von 
Jaänkendorf und Caana. * 
a . Hofmann. 


In Gemaͤßheit der Allerhoͤchſten Verfügung vom 5ten April 1824 wird hiermit bekannt gemacht: 
daß nunmehr die Hypotheken⸗Tabellen von Coßma im Goͤrlitzer Kreiſe, fertig geworden find, und 
werden alle Intereſſenten hiermit aufgefordert, dieſelben binnen zwei Monaten, bis zum 1ften 
Julius d. J. in der Wohnung des unterzeichneten Juſtitiarii, Nonnengaſſe Nr. 34 hieſelbſt, einzu⸗ 
ſehen, indem ſpaͤter keine Einwendungen dagegen mehr angebracht werden koͤnnen. f a 

Goͤrlitz, am 18ten April 1826. N e RL 

. i Das Gerichts-Amt von Coßma. Holler. 

Ich bin willens meinen in Ober-Horka im Rothenburger Kreiſe gelegenen Gerichtskretſcham 
aus freier Hand zu verkaufen. Es gehoͤren dazu 60 Dresdner Schfl. gutes Ackerland, 16 — 18 Schfl. 
Wieſewachs, und 12 Schfl. e Buſch. Wer dieſes mit Schank⸗, Back⸗, Schlacht⸗ und noch 
andern Gerechtigkeiten verſehenes Kretſcham-Grundſtück zu kaufen geſonnen ſeyn ſollte, beliebe ſich 
deshalb bei mir ſelbſt zu melden. Ober-Horka, am 18. April 1826. 

Tzſchop pe, Beſitzer des Gerichts-Kretſchams. 


Erndesgenannter macht einem geehrten Publiko hierdurch die ganz ergebenſte Anzeige, daß bei ihm 
zu Mittel⸗Thiemendorf bei Lauban ungebrannter Gyps, die Tonne von 5 Centnern für 
1 Thlr. 122 Sgr.; zu Lauban in der Niederlage bei Herrn Weiſe in der Goͤrlitzer Vorſtadt auf 
der Herrengaſſe, die Tonne für 1 Thlr. 15 Sgr.; zu Radmeritz in der Niederlage (neben dem 
Zollhauſe) bei dem Gaſthofsbeſitzer Herrn Thoͤny die Tonne für 2 Thlr. 24 Sgr. zu bekommen 
iſt. — Auch iſt von dato an, jedoch nur allein bei mir in Thiemendorf, ganz aͤcht gebrannter Gyps 
fur Maurer und Stuccaturarbeiter, fo wie auch gebrannter Gyps zur Düngung der Klee⸗, Widenz, 
Erbſen⸗, Gemenge- und Krautfelder, die Tonne von ebenfalls 5 Centner Gewicht für 2 Thlr. 224 Sgr. 
zu haben; doch braucht man hiervon, wegen deſſen Güte, zur Düngung nur die reichliche Hälfte, 
welches jeder Oeconom zur Beachtung noͤthig finden wird, um die Reſultate darüber bekannt zu ma⸗ 
chen. Beſtellungen in ganzen Poſten, bitte ich, mir gefaͤlligſt portofrei zukommen zu laſſen. 

Mittel- Thiemendorf bei Lauban, am 18. April 1826. f 

6 Ehrenfried Hübner, Muͤllermeiſter. 


In Goͤrlitz auf der Petersgaſſe Nr. 279 eine Treppe hoch ſind verſchiedene Meubles, als: 
Schreib- und Kleider- Secretairs, Auszieh⸗, Saͤulen⸗, Putz⸗ und Waſchtiſche, Kommoden, Stühle 
und dergl. um billigen Preis, ſo wie auch Cercueils zu bekommen. Es wird auch daſelbſt Bau⸗Arbeit 
auf Beilelung angenommen. f NS 

Ein verheiratheter Oeconom, welcher ſchon viele Jahre auf verfchiedenen, bedeutenden Gütern 
als Verwalter conditioniret hat, und gute Zeugniſſe uͤber ſeine Brauchbarkeit ſowohl als über ſein 
Wohlverhalten beſitzt, wuͤnſcht zu Johanne dieſes Jahres in dieſer Eigenſchaft ein anderweites Unter⸗ 
kommen zu finden. Seine Frau wuͤrde die Stelle einer Wirthſchafterin oder Ausgeberin gut verſehen 


konnen. Das Nähere ſagt die Expedition der oberlauſitziſchen Fama. 


